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Monatsschrift des etetUro-homöopathischen Instituts in Gens
herausgegeben

unter Mitluirkunft von Aerzten, Prnktikcrn und geheilten Kranken.

Kr. 10. 12. Jalirgang der deutschen Ausgabe. Oktober 1902.
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»Fakt uns unsern Kindern leben!"
Von Frau Gust et Ricbcnsahm.

(Preisgekrönt.)

Ihr Eltern, denen Gott an's Herz gelegt

Ein junges Edelreis ans seinem Garten,
O sorget, daß Ihr treu es hegt und pflegt.

Versäumt es nimmer, liebreich sein zu warten!

Bedenkt es wohl, Euch ward ein Gut zu Teil,
Ein köstlich Gut, das ganz nur Euch zu eigen.

Das Eure Sorge braucht zu seinem Heil,
Dem Euer Vorbild rechte Bahn soll zeigen!

Was Ihr an Liebe Eurem Kind erweist,

Ihr tut es ihm, Ihr tut es Euch zum Segen,
Einst kommt die Zeit, da es sich von Euch reißt.
Um in der Welt die junge Kraft zu regen.

Und seht Ihr in des Lebens Sturm nnd Drang
Das junge Reis sich kühn und stolz entfalten

Zum edlen Baum, an Früchten schwer n. schwank,

Dann habt Ihr Eurer Liebe Lohn erhalten.

(Aus „Winke für Mütter").

„LM uns unsern Kindern leben!"
Von Joh. Büschen.

(Preisgekrönt.)

Kinder sind Schätze nnd Kleinodien. Das

wußte jene Römerin wohl, als sie ihre Kinder

als ihre köstlichsten Schätze mit Stolz
vorführte. Kinder sind eine Gabe Gottes, teure

Gaben und Geschenke des Himmels, die uns

zugleich aber auch Aufgaben auferlegen. Das

Christentum lehrt uns mit großem Nachdruck

die schwere Verantwortlichkeit der Eltern in

Hinsicht ans die Erziehung der Kinder bedenken.

Kinder sind anvertraute Pfänder, worüber einst

wird Rechenschaft gefordert werden. Schon

hieraus folgt die Wichtigkeit nnd der hohe

Ernst des Erziehungswerkes.

In der Jugend ruht aber auch die Zukunft

unseres Volkes und Vaterlandes. Das Wohl
und Wehe jedes Einzelnen wie der Gesammtheit

hängt von dem Gelingen der erziehlichen

Arbeit an dem heranwachsenden Geschlecht ab.

Wahrlich, das Werk der Erziehung ist wichtig

genug, von allen, die daran zu arbeiten

berufen sind, als ein LebeuSwerk aufgefaßt zu

werden, und sich Fröbels Wort als Wahlspruch

vorzuhalten: Laßt uns unsern Kindern leben!

s.

Unsern Kindern leben — für die Kinder!

Diese Forderung scheint ziemlich überflüssig zu

sein. Mau möchte meinen, die Eltern wenigstens

müßten schon durch die natürliche Liebe gegen

ihre Kinder, durch die Liebe, die nicht an sich
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